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President
Wolfgang Daiss
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president@eaasdc.eu

Dear members

With the death of Kenny Reese our
Square Dance world has lost a figure of
identification. In his long years of in-
volvement as person, leader and
ECTA-president he has left his imprint
on our hobby and has had a decisive
part in its positive development. As a
caller he was known not only in Europe
as “Mr Square Dance” and in Marketing
we would say that “his name stood for
the product Square Dancing itself!”

How well known he was is proven by
the many condolences from all over the
world: Europe, US, Japan or any other
country where Square Dancing is prac-
ticed. His popularity and calling skills
led to numerous bookings on events in
many countries. The world of Square
Dancing loses in him a great personal-
ity and a beloved friend. EAASDC will
always remember him as a crucial part-
ner and promoter of Square Dancing in
Europe. It is our wish that his life’s posi-
tive accomplishments as well as his
positive basic attitude will serve as a
glowing example for the interaction be-
tween people in our community and
that through this he will remain in our
midst.

Since my relationship to Kenny was
also one of friendship, I would like to
express a few personal words as well:

There is news that we acknowledge
and on we go and then there is news
that for a certain time make everything
stop and nothing goes on. At first we
ask ourselves if this “can be or may be”
and by and by we realize that at this
point the human “being” is beyond our

Liebe Mitglieder

Mit dem Tod von Kenny Reese hat unsere Welt
des Square Dance eine Identifikations-Person
verloren. Er hat mit seinem langjährigen Enga-
gement als Person, Leader und ECTA-
Präsident unser Hobby geprägt und zu seiner
positiven Entwicklung entscheidend beigetra-
gen. Als Caller war er nicht nur in Europa als
„Mr. Square Dance“ bekannt und im Marketing-
bereich würde man sagen: „Sein Name stand
für die Produktmarke Square Dance!“

Sein Bekanntheitsgrad zeigt sich an den zahllo-
sen Beileidsbezeugungen aus der ganzen Welt,
ob aus Europa, Amerika, Japan oder sonst ei-
nem Land, in dem Square Dance getanzt wird.
Seine Beliebtheit und seine callerischen Fähig-
keiten führten zu zahlreichen Engagements bei
Veranstaltungen in vielen Ländern. Die Welt
des Square Dance verliert mit ihm eine große
Persönlichkeit und einen liebenswürdigen
Freund. Die EAASDC wird ihn als entscheiden-
den Partner und Förderer des Square Dance in
Europa immer in Erinnerung behalten. Wir wür-
den uns wünschen, dass sein positives Le-
benswerk und seine ebenso positive Grundein-
stellung als leuchtendes Beispiel für den zwi-
schenmenschlichen Umgang in unserer Ge-
meinschaft dient und er dadurch weiterhin in
unserer Mitte ist.

Da ich auch ein freundschaftliches Verhältnis
zu Kenny hatte, möchte ich auch ein paar per-
sönliche Worte äußern.

Es gibt Nachrichten, die nimmt man zur Kennt-
nis und weiter geht es und es gibt Nachrichten,
da bleibt für einen gewissen Zeitraum alles ste-
hen und nichts geht mehr. Man stellt sich zuerst
die Frage, ob das „sein kann und sein darf“ und
stellt dann nach und nach fest, dass man das
„menschliche Sein“ an diesem Punkt nicht mehr
beeinflussen kann. Während man sich mit die-
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influence. While we deal with this ques-
tion and the news that provoked it, eve-
rything else becomes unimportant and
trite.

That’s how I felt on Sept. 7th, when I
learned about Kenny’s parting. It was
no “oops”, it was “Please, no!” and a
shock-like affliction and inner empti-
ness. It is the unfathomable and the
human helplessness in the face of this
event of missing a close person for an
unknown period of time. It is our un-
knowingness about what comes “after
death”, that lets us perceive this event
as something final and not as a “Good-
bye” for a certain period of time within
human existence. It is this perception
and the hurt to our own ego screaming:
“Why have you left me? I miss you!”

After a time of inner freezing and indif-
ference toward other things in life
comes the personal integration and ori-
entation. We look for explanations and
help to get back to our daily routine and
each of us has their own ways for doing
so. One finds relief in distraction and
activity, another in talking to friends and
acquaintances and a third in a combi-
nation of all that.

I personally deal with it with a mixture of
arguments, hopes, positive memories
and expectations for the hereafter. As
an argument I use the comforting
knowledge that Kenny finally ended his
sickness in a state of sleeping. In terms
of hope I believe that Kenny is now
somewhere, where he is healthy and
well. As a positive memory remains his
friendly, humorous, amiable, open and
direct way. My expectation follows
through my conviction that I have not
lost him forever, but that he has just as
always called out to me “see you”, and
that I will see him again, true to my
motto:

Everywhere there is a square and that’s
why I’ll see you again, somewhere!

Since I have known Kenny as a very

ser Frage und der auslösenden Nachricht be-
schäftigt, ist zunächst mal alles andere unwich-
tig und banal.

Genauso ging es mir am 7.Sept., als ich von
Kennys Abschied erfuhr. Es war kein „ups“, es
war ein „Bitte nicht“ und eine schock ähnliche
Betroffenheit und innere Leere. Es ist die Un-
begreiflichkeit und Hilflosigkeit des Menschen,
gegenüber diesem Ereignis des unbekannt lan-
gen Vermissens eines Menschen, der einem
nahe steht. Es ist unsere Unkenntnis über das
„nach dem Tod“, die uns dieses Ereignis als ein
Endgültiges suggeriert und nicht als ein
„tschüss“ für einen vorübergehende Zeitraum
im Lebensbereich des Menschen. Es ist das
Empfinden und diese Verletztheit des auf-
schreienden, eigenen Egos „Warum hast du
mich verlassen? Du fehlst mir“!

Nach einem gewissen Zeitraum der inneren
Starre und Gleichgültigkeit für andere Dinge
des Lebens erfolgt dann die persönliche Aufar-
beitung und Orientierung. Man sucht nach Er-
klärungen und Hilfe, um zurückzufinden in den
Tagesablauf und jeder hat dafür seine eigenen
Wege. Dem Einen hilft die Ablenkung durch
Beschäftigung, dem Anderen hilft das Gespräch
mit Freunden und Bekannten und für den Drit-
ten ist es eine Kombination von allem.

Ich persönlich verarbeite es mit einer Mischung
aus Argumenten, Hoffnungen, positiven Erinne-
rungen und Erwartungen an das „danach“. Als
Argument dient mir die gut tuende Erkenntnis,
dass Kenny seine Krankheit abschließend im
schlafenden Zustand überwunden hat. Als
Hoffnung glaube ich daran, dass Kenny nun in
einer Umgebung ist, in der er gesund ist und
sich wohl fühlt. Als positive Erinnerung bleibt
mir seine freundliche, humorvolle, sympathi-
sche, offene und direkte Art. Meine Erwartung
ergibt sich aus meiner persönlichen Überzeu-
gung, dass ich ihn nicht für immer „verloren“
habe, sondern dass er mir wie immer ein „see
you“ zurief und ich ihn „wiedersehe“, getreu
meinem Motto:

Everywhere there is a square and that’s why I’ll
see you again, somewhere!

Da ich Kenny als einen sehr humorvollen Men-
schen kennen gelernt habe, zum Abschluss
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humorous person I will finish with an
anecdote, even though I can just im-
agine him telling me: “Wuffi, shut up,
let’s dance!”

Kenny was not only an exceptional
caller, he also got involved as a leader
in other dance forms. I remember an
incident about 20 years ago, when we
were on stage together on a new year’s
event, that also featured Joachim Bradl
as cuer. It was after midnight, we still
had about 200 dancers on the floor and
were alternating Squares and Rounds.
Since Joachim was also active as a
caller we had taken him between us
and were calling as a trio. The switch to
Round came and Joachim insisted that
we now had to cue together as well.
While I was in cold sweat and trying to
dissuade Joachim from his idea we
suddenly heard music and Kenny’s
command: “step apart, together touch
to semi, two forward twos!” There was
great cheering from the dancers as the
hall got in motion to dance Rounds to
Kenny’s cues.

I’m sure everybody who knew Kenny
can tell such anecdotes about him, that
can make us all smile and I think that’s
exactly what we should do now, to
bridge the time until….

noch eine Anekdote, obwohl ich mir gerade
vorstelle, wie er zu mir sagt: „Wuffi, shut up,
let’s dance!“:

Kenny war nicht nur ein außerordentlich guter
Caller, er hat sich auch als Leader in anderen
Tanzarten engagiert. So erinnere ich mich da-
ran, dass wir vor ca. 20 Jahren gemeinsam auf
der Bühne standen, an einer Silvester-
Veranstaltung, an der auch Joachim Bradl als
Cuer auf dem Programm stand. Es war nach
Mitternacht, wir hatten immer noch ca. 200
Tänzer auf dem Floor stehen und wechselten
zwischen Square Dance und Round Dance ab.
Da Joachim auch als Caller aktiv war, hatten
wir ihn zwischen uns genommen und callten zu
dritt. Es folgte der Wechsel zu Round und Joa-
chim bestand darauf, dass wir gemeinsam nun
Round cuen müssten. Während ich in Angst-
schweiß ausbrach und Joachim von dieser Idee
abbringen wollte, ertönte plötzlich eine Melodie
und Kenny‘s Ansage „step apart, together
touch to semi, two forward twos!“ was seitens
der Tänzer zu einem Begeisterungssturm führte
und sich der „Saal“ in Bewegung setzte, um zu
Kennys cues Round zu tanzen.

Alle die Kenny gekannt haben, können sicher
ebenfalls Anekdoten über ihn erzählen, die uns
alle zum Schmunzeln bringen und ich denke,
dass sollten wir nun auch tun, um die Zeit zu
überbrücken, bis….

Grüßle / Greetings Wuffi


